
Im Mittelpunkt ihrer Arbeit stehen 
zumeist Frauen und Kinder, die 
sie als die unschuldigen Opfer des 
schwelenden Konflikts beschreibt. 
Mit ihren Fotoreportagen hat sich 
Masrat Zahra auf beiden Seiten 
mächtige Feinde gemacht. Weil die 
Fotografin von der indischen Justiz 
mit langen Haftstrafen und aus 
Pakistan mit dem Tod bedroht wird, 
bat und erhielt die Stiftung Hilfe 
von ProtectDefenders.eu in Brüssel.

In Hamburg fand die junge 
Fotografin schnell Kontakt zu Amal 
– einem Online-Nachrichtenportal 
für die Arabisch- und Farsi-
sprechende Community. 

„Ich bin glücklich, diese Aufgabe 
zu haben und mich mit meinem 
neuen Redaktionsteam auszutau-
schen. So lerne ich das kulturelle 
und soziale Leben in Hamburg 
aus nächster Nähe kennen.“ 
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Zusammen mit 
anderen Gästen 
und per Fahrrad 
erkundet sie die 
Lieblingsplätze 
der Hamburger 
an Alster und 
Elbe.

Doch selbst  
hier holt sie die  
Realität  in  der  
Heimat wieder 

ein: „Um mich auch aus der Ferne 
weiter einzuschüchtern, prügelten 
indische Polizisten meine Eltern am 
25.7.2021 auf offener Straße kran-
kenhausreif. Mehr noch, drohten  
die  Angreifer:  Man  könne sie  
auch  auf  der  Stelle  erschie-
ßen.  Aber auf eine Protestnote des 
Network of  Women  in  Media, India 
behauptet der Leiter der zuständi-
gen Polizeistation bis heute, dass 
es diesen Vorfall gar nicht gegeben  
habe. Ich  wolle mich nur wichtig-
machen.“  

Die Washington Post, Al Jazeera, 
TRT World und andere nam-
hafte  Publikationen gehören zu  
Masrat  Zahras Auftraggebern. 
Mehrfach schon wurde sie inter-
national ausgezeichnet, darunter  
allein  in  2020  mit dem  „Peter  
Mackler  Award“ sowie  dem  „Anja  
Niedringhaus Preis für mutigen 
Fotojournalismus“. 

Masrat Zahra
Fotojournalistin aus Jammu & Kaschmir, Indien

Besorgte Anfragen unserer ehema-
ligen Gäste aus Tunesien, Kosovo 
oder Mexiko erreichten uns: Die 
Bilder von der Flutkatastrophe in 
Deutschland seien schockierend – 
ob wir in Sicherheit seien? Unser 
Netzwerk ist toll!

Auch in unserer Gäste WhatsApp 
Gruppe sind die deutschen Flutop-
fer ein großes Thema. Die Bilder 
einer Tragödie, wie die Stipendia-
ten sie sonst nur aus ihren Heimat-
ländern kennen, machen betroff en. 
Im geschützten Raum reden und 
debattieren ehemalige und aktuelle 
Gäste miteinander und unterstützen 
sich, wo es geht.   

Öff entlich hingegen ist unsere neue 
Podcast-Serie „Stimmen für die 
Freiheit“: Hier erzählen die Stif-
tungsgäste ihre Geschichte. 

Hören Sie doch einmal hinein! 
Den Link zu Spotify und Podigee 
finden Sie auf unserer Website. 

Alle Stipendiaten dieses Jahres 
sind nun eingetroffen. Zuletzt lan-
dete der Archäologe Heval Bozbay 
aus der Türkei sicher in Hamburg. 

Doch Zeit zum Ausruhen gibt es 
kaum. Die Suche nach Kandida-
ten für das kommende Jahr hat 
bereits begonnen.

Ihre Spende ist herzlich 
willkommen!    

Herzlich Ihre 
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Kon� iktherd „Jammu & Kaschmir“ (J&K)

Mit dem indisch-pakistanischen Waffenstillstandsabkommen wurde 1949 die 
Teilung Kaschmirs besiegelt. Zwei Drittel, darunter Jammu, Srinagar und  La-
dakh,  wurden Indien zugesprochen. Der verbleibende Rest fiel an Pakistan. 
Seitdem  wird J&K  immer wieder von Aufständen erschüttert. Die mehrheit-
lich muslimische Bevölkerung Kaschmirs kämpft gegen die indische Zentral-
regierung und für einen eigenen unabhängigen Staat. 

Die 27jährige Reporterin aus Srinagar dokumentiert seit Jahren den
von der Welt fast vergessenen Konflikt am Fuss des Himalaya. 
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Vorsitzender: Dr. Peter Tschentscher, 
Erster Bürgermeister der Freien und Hansestadt 
Hamburg

Ehrenvorsitzender: Dr. Klaus von Dohnanyi
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Geschäftsführerin: Martina Bäurle
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AktuellesIm Brennpunkt: Europas letzte Diktatur 

Ananya Azad, 
Blogger aus Bangladesch
hat an der European University 
in Wien seinen Master im Fach-
bereich „Menschenrechte“ ab-
geschlossen. Herzlichen Glück-
wunsch!

Im August 2020 fotogra� erte Tatsiana 
(Tanya) Tkachova zuerst die friedlichen 
Demonstranten, dann deren bruta-
le Verfolgung und Verhaftung durch 
belarusische Spezialeinheiten. Veröf-
fentlicht wurden die Bilder nie: Ihre 
Zeitung „Zviada“ fürchtete die staat-
liche Zensur. 

„Weil meine Chefredakteure die nötige 
Courage nicht aufbrachten, habe ich 
Ende August 2020  den Job gekündigt, 
sagt Tanya:  „Ich kann keine Kompro-
misse eingehen.“

Als sozialkritische Fotografin und 
Videokünstlerin hat sie sich mit Ar-
beiten zu den Themen Frauenrechte, 
Landesgrenzen, Identität und Isola-
tion einen international beachteten 
Namen gemacht. Für „Zwischen Recht 
und Schande“ über das gesellschaft-
liche Tabu der Abtreibung in Belarus 
wurde sie 2020 mit dem World Press 
Foto Award ausgezeichnet.

Ihre jüngste  Fotostrecke „Superfluous 
People“ zeigt Belarusen, die wegen 
ihrer politischen Haltung von der Lu-
kaschenko-Diktatur rücksichtslos „aus-
sortiert“ wurden. 

Nun hofft sie auf Kontakte in Ham-
burger Kollegenkreise. Mit der Bildre-
daktion von „Geo“ und dem „Haus der 
Fotografie“ ist sie bereits im Gespräch.

Als direkte Zeitzeugin ist sie u.a. von Re-
porter ohne Grenzen und den Münch-
ner Medientagen 2021 eingeladen.

www.tkachova.com

Farida Nekzad, 
Journalistin in Afghanistan
Seit Präsident Ashraf Ghani mit 
einem Privatjet in die Arabischen 
Emirate � oh, kämpft unser ehe-
maliger Gast mit ihrer Tochter 
um zwei Plätze in einem Evaku-
ierungsflieger. 
 „Ich habe solche Angst“, hat die 
Kleine am Telefon geweint: “In 
Hamburg war meine schönste 
Zeit. Ich liebe Euch.“ 
Die Stiftung tut das Menschen-
mögliche!

Tatsiana Tkachova 
Fotojournalistin aus Minsk, Belarus
„Jeder muss jetzt entscheiden, auf welcher Seite er steht!“
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Bisher erschienen:
• Alexei Bobrovnikov, Ukraine: „Ich hasse es, wenn meine Informanten 

ermordet werden!“
• Tatsiana Tkachova, Belarus: „Ich habe getan, was ich konnte.“
• Ellen Tordesillas, Philippinen: „Mord hat nichts mit Demokratie zu tun!“
• Masrat Zahra, Jammu&Kaschmir: „Nobody is safe in Kashmir!“
• Farida Nekzad, Afghanistan: „Dark times are coming back.“

Zu hören über
www.hamburger-stiftung.de
Podigee https://podcast3c23c6.podigee.io
Spotify Podcast

Neues von ehemaligen
Stiftungsgästen

Podcast


